Deutscher Bundestag 
7. Wahlperiode 


Drucksache 7/1825 


18. 03. 74 


Sachgebiet 221 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Lenzer, Benz, Engelsberger, Dr. Franz, Hösl, Pfeffermann, 
Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, Dr. Stavenhagen, Schröder (Lüneburg), 
Frau Dr. Walz, Weber (Heidelberg) und der Fraktion der CDU/CSU 

betr. Forschungspolitik und gesellschaftliche Bedürfnisse 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Was hat die Bundesregierung unternommen, um die von 
ihr vielzitierte Neuorientierung der Forschungspolitik an 
den gesellschaftlichen Bedürfnissen durch Festlegung klarer 
Ziele verständlich zu machen? 

2. Welche Studien und Gutachten wurden vergeben, und wel- 
che Arbeitsgruppen des Ministeriums beschäftigen sich mit 
der Festlegung des Bedarfs der Gesellschaft und dem Bei- 
trag der Forschung und Technologie hierzu? 

3. Welchen gesellschaftlichen Nutzen hat nach Ansicht der 
Bundesregierung die Weltraumforschung, und wie beurteilt 
sie insbesondere den bisherigen und geplanten Umfang der 
Weltraumausgaben unter diesem Aspekt? 

4. Die Bundesregierung weist in ihrer Antwort auf die Große 
Anfrage der SPD, FDP zur Forschungspolitik darauf hin, 
daß sie neue gesellschaftsbezogene Programme vorlegen 
will. Sie sagt; „Die Bundesregierung arbeitet an Program- 
men, welche die Humanisierung der Arbeitswelt mit Hilfe 
von Wissenschaft und Technik, die Technik im Dienste der 
Gesundheit sowie kommunale Technologien zum Inhalt ha- 
ben. Sie bereitet eine gezielte Förderung der anwendungs- 
bezogenen Gesellschaftswissenschaften vor". Warum hat 
die Bundesregierung Energie- und Rohstofforschung zum 
damaligen Zeitpunkt nicht als gesellschaftspolitisch relevant 
betrachtet und bei ihren Planungen einbezogen? 

5. Was versteht die Bundesregierung unter „einer gesell- 
schaftlichen Prüfung und Begleitung" von Vorhaben, die 
die menschliche Umwelt und die Lebensgewohnheit tief- 
greifend ändern können? 

6. Hat die Bundesregierung die positiven und negativen Aus- 
wirkungen des technologischen Großprojektes „Weltraum- 
labor" im Vergleich zur „Europäischen Trägerrakete" un- 
tersuchen lassen, und wo sind die Ergebnisse dieser Un- 
tersuchungen erhältlich? 
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7. Wie will die Bundesregierung den gesellschaftlichen Nut- 
zen der Grundlagenforschung feststellen, und wie ist ihre 
Absicht in dieser Hinsicht zu verstehen, daß bei der zukünf- 
tigen Finanzierung der Grundlagenforschung der gesell- 
schaftliche Nutzen maßgebend sei? 

8. Aus welchen Gründen sind die von der Bundesregierung 
seit Jahren angekündigten Leistungspläne zu allen For- 
schungsprogrammen bis heute noch nicht erschienen? 

9. Was versteht die Bundesregierung unter „mehr Planung 
in der Grundlagenforschung"', und was hat sie unternom- 
men, um die geforderte verstärkte Planungsaktivität auch 
zu erreichen? 

10. Was versteht die Bundesregierung unter „demokratischer 
Fundierung" der Forschungspolitik? 

11. Die Bundesregierung gibt in ihrer Antwort auf die Große 
Anfrage der SPD, FDP (Drucksache 7/1279) an, daß „natur- 
wissenschaftlich-technische Programme künftig schon bei 
der Aufstellung, aber auch bei der Durchführung durch 
sozialwissenschaftliche Untersuchungen auf ihre gesell- 
schaftlichen Folgen durchleuchtet werden sollen". Was ist 
unter Berücksichtigung dieser Aussage in bezug auf das 
Energieforschungsprogramm, das 4. Atomprogramm, das 
Datenverarbeitungsprogramm und das Weltraumprogramm 
geschehen? 

12. Ist aus der Aussage der Bundesregierung „das wichtige 
Forschungs- und Entwicklungspotential der Großfor- 
schungseinrichtungen soll künftig einer am gesellschaft- 
lichen Bedarf ausgerichteten Forschungspolitik dienen" zu 
folgern, daß dies bisher nicht geschehen ist, und wie beur- 
teilt sie in diesem Zusammenhang ihre Feststellung, daß 
die wissenschaftlichen und technologischen Aufgaben der 
Großforschungseinrichtungen „sozioökonomisch hoch zu be- 
werten sind"? 

13. Ist der Bundesregierung bekannt, daß eine Vielzahl von 
Literatur in Deutschland wie auch in der gesamten Welt 
zum Problem der Anwendung von Forschungsergebnissen 
vorliegt und daß auch insbesondere die OECD eine Viel- 
zahl praktischer Vorschläge für eine verbesserte Innova- 
tionsförderung gemacht hat, und welche Folgerungen hat 
sie aus der Literatur wie auch aus den Vorschlägen inter- 
nationaler Organisationen für ihre praktische Politik gezo- 
gen? 

14. Wie beurteilt die Bundesregierung die Äußerungen des 
Ministers von Dohnanyi zur Industrieforschung „Die Indu- 
strie dürfe vom Staat nicht alleingelassen werden, wenn es 
um Forschung und Entwicklung gehe. Dies sei international 
anerkannt, deshalb distanziere er sich von der Anklagefor- 
mel „Privatisierung der Gewinne, Sozialisierung der Ver- 
luste", „Wir lassen uns nicht fangen, auch nicht von Sätzen, 
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die wir selbst gelegentlich gesagt haben" (Süddeutsche Zei- 
tung vom 22./23. Juli 1972) im Zusammenhang mit ihrer 
Antwort auf die Große Anfrage der SPD, FDP zum Gesamt- 
bereich Erfolgsbeteiligung und Nutzung der Forschungser- 
gebnisse? 


Bonn, den 18. März 1974 


Lenzer 

Benz 

Engelsberger 
Dr. Franz 
Hösl 

Pfeffermann 

Dr. Freiherr Spies von Büllesheim 
Dr. Stavenhagen 
Schröder (Lüneburg) 

Frau Dr. Walz 
Weber (Heidelberg) 

Carstens, StUcklen und Fraktion 


Begründung 

Die Formel „Orientierung der Forschungspolitik an den gesell- 
schaftlichen Bedürfnissen" reicht nicht aus für eine rationale 
Forschungspolitik. Die Äußerungen der Bundesregierung zu die- 
sem Sachbereich sind unklar und lassen nicht erkennen, was sie 
überhaupt beabsichtigt. Es ist deshalb erforderlich, genaue Aus- 
kunft über die Ziele der Forschungspolitik zu erhalten. 
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